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Fulminante Retrospektive
Von Samstag an Ausstellungen mit bildnerischen Werken des Schriftstellers Peter Kurzeck

Dass der in Staufenberg, Lollar und Gie-
ßen sowie später in Frankfurt und im süd-
französischen Uzès verortete Schriftsteller
Peter Kurzeck (1943-2013) ein vielfach aus-
gezeichneter »Chronist des vergangenen
Jahrhunderts« war, ist keineswegs allein dem
literarischen Publikum bekannt. Seine Fä-
higkeiten im Umgang mit Farben, Stiften,
Pinsel und Palette, seine künstlerisch-bild-
nerische Begabung, sie blieben hingegen un-
terbelichtet. Kurzeck selbst machte nie viel
Aufhebens davon, ließ indes in seinen Roma-
nen gern anklingen, dass er eigentlich auch
gern Maler geworden wäre. Außerdem war
das Gros seiner weit über 250 Bilder sozusa-
gen verschollen; er hatte sie Freunden ge-
schenkt. Erst nach seinem überraschenden
Tod vor gut zwei Jahren, als mit Gründung
der Kurzeck-Gesellschaft in Staufenberg die
am Nachlass Interessierten die Köpfe zusam-
mensteckten, kam die Rede wieder auf die
Bilder – zumal jene mit in der Runde waren,
die die Werke besaßen.

Kunst, Literatur und Stadtgeschichte

Ein gutes Jahr nach dem Heben dieses
Schatzes kommt es von diesem Samstag an
für gut zwei Monate an drei Orten in Gießen
zur ersten großen Werkschau, zu einer fulmi-
nanten Retrospektive. »Zuerst eine Farbe, ein
Bild, dann die Wörter dafür«, so lautet der
Obertitel. In den Räumen von »Kultur im
Zentrum« ist Kurzecks gesamtes bildneri-
sches Œuvre repräsentiert. Im Ausstellungs-
raum der Uni-Bibliothek sind die Gießen-
Motive gebündelt, finden sich vom Verlag
Stroemfeld beigesteuerte Manuskripte zu
Werken mit Gießen-Bezug (»Keiner stirbt«
und »Der Nußbaum…«), Stadtansichten aus

den 1960ern und Fotos von Christina Zück
(Berlin), die mit der Kamera auf Kurzeck-
Spurensuche gegangen war. Die gebürtige
Odenhäuserin stellt zudem mit Bezug zum
Schriftsteller beim Neuen Kunstverein am
Nahrungsberg aus.

Gießen verdankt die Ausstellungen einer
ganzen Reihe von Akteuren, denen allesamt
schon das literarische Werk Kurzecks zur
Herzenangelegenheit geworden ist. Folglich
hat man – beispielsweise mit einer Zitate-
sammlung – darauf geachtet, Zusammenhän-
ge und Verbindungen zwischen den unter-
schiedlichen Schaffensformen darzustellen.
Wenigstens partiell wolle man mit den Bil-

dern zu einem neuen Blick auf die Literatur
anregen, sagte der Kunsthistoriker Prof. Dr.
Marcel Baumgartner (Uni Gießen). Nicht al-
les habe man bis dahin schaffen können;
konkret fehle etwa ein Katalog. »Der Einsatz
für dieses Projekt erfolgte über Monate au-
ßerhalb der Arbeit im Brotberuf.«

Folglich erhoffen sich die Verantwortlichen
über ein reges Publikumsinteresse hinaus
vor allem Antworten auf offene Fragen, also
weitere Informationen zum bildnerischen
Tun Kurzecks. Zeitzeugen mögen sich mel-
den. Gelegenheit dazu geben gewiss die (lite-
rarischen) Veranstaltungen des Begleitpro-
gramms zu den Ausstellungen. (no)

Nur bis ins 22. Lebensjahr war der Schriftsteller Peter Kurzeck (1943-2013) auch als Maler unterwegs, der einen Großteil seiner auf bislang
270 (!) gesichteten Werken festgehaltenen Motive in Paris und Gießen fand. Drei Ausstellungen widmen sich vom Samstag an bis April die-
sem Schaffen. Unten rechts sehen wir Kaufmannslehrling Kurzeck um 1961 mit seinem Kumpel Wolfram Ostheimer vor dem Schreibwaren-
laden von dessen Oma im Seltersweg, wo der Staufenberger so etwas wie eine ersteVerkaufsausstellung bestritt. (Fotos/Repros: pm, no)

Die Ausstellungsmacher in der Uni-Bibliothek: (von links) Christina Zück, Marcel Baum-
gartner, Peter Reuter, Markus Lepper, Joachim Jacob, Simone Maiwald. Darüber aus der
dortigen Schau ein Foto aus Zücks Kurzeck-Spurensuche, Blick in eine Original-Notizen-
kladde und Kurzecks Löwengasse mit der Bar »Bel Ami« (Ausschnitt).

Verein Marktquartier
berät und feiert

Gießen (ta). Der Verein Marktquartier
lädt ein zu drei Workshops, bei denen über
seine dritte Laufzeit von 2017 bis 2021 be-
raten werden soll. Sie beginnen am Rosen-
montag (8. Februar) sowie an den Montagen
22. Februar und 7. März jeweils um 19.30
Uhr im Gemeindesaal der Pankratiusge-
meinde (Georg-Schlosser-Straße 9). Haus-
eigentümer, Geschäftsleute, Anwohner und
andere Anlieger des Marktquartiers sind
aufgerufen, sich mit Ideen und Wünschen,
aber auch mit kritischen Fragen an der
Diskussion über einen neuen Maßnahmen-
katalog zu beteiligen.

Über die Ergebnisse wird am Montag,
dem 21. März, ab 19.30 Uhr bei der nächs-
ten öffentlichen Mitgliederversammlung im
Pankratiusgemeindesaal entschieden. Auf
der Tagesordnung stehen auch Neuwahlen
zum Vorstand. Vom 11. bis 14. Mai richtet
der Verein wieder das Maifest am Kugel-
brunnen aus.

Ehrung bei Guttemplern
Gießen (pm). Bei der Jahreshauptver-

sammlung der Guttemplergemeinschaft
»Wieseckaue« – eine Beratungsstelle für Al-
koholkranke – ist der zweite Vorsitzende
Martin Lauer für zehn Jahre ununterbro-
chene Arbeit als Sachgebiets- und Ge-
sprächskreisleiter in der Suchthilfe geehrt
worden. Joachim Kutscher,Vorsitzender der
Gemeinschaft, übergab Lauer eine Aner-
kennungsplakette. Bei denVorstandswahlen
wurde der bisherige Vorstand bestätigt. Ne-
ben Kutscher und Lauer fungieren dort
Reiner Zimmermann als Schatzmeister und
Klaus Rothfuß als Schriftführer. Zu den
Höhepunkten des vergangenen Jahres ge-
hörte eine viertägige Fahrt nach Helgoland
und Bremen.

Die Guttempler-Gemeinschaft trifft sich
jeden Freitag um 20 Uhr im Gemeindehaus
der evangelischen Michaelsgemeinde in
Wieseck (Kirchstraße 17). Sie bietet allen
Alkoholkranken und ihren Angehörigen die
Teilnahme an einem Gesprächskreis an.
Kontakt: Martin Lauer, Tel. 0157/
55292788.

Kaufleute ausgebildet
Gießen (pm). Mit den Worten »Die Tür

zum Arbeitsmarkt ist geöffnet«, hat Lehr-
gangsleiter Heinz Görich elf Industriekauf-
leute bei der DAA (Deutsche Angestellten-
Akademie) in Gießen verabschiedet. Alle
Teilnehmer haben ihre Abschlussprüfung
vor der Industrie- und Handelskammer mit
Erfolg abgelegt, einige mit der Note »sehr
gut«. Die Freude unter den Absolventen
war groß, haben sie sich doch in den letzten
24 Monaten die Kenntnisse des ursprüng-
lich dreijährigen Ausbildungsberufs ange-
eignet. Die reguläre Umschulung wurde mit
mehr als 300 Unterrichtsstunden EDV und
Englisch ergänzt.

❯ Personalie

Zum Notar bestellt – Der Präsident des
Oberlandesgerichts Frankfurt hat Rechts-
anwalt Konstantin K.
Krauskopf zum Notar in
Gießen bestellt. Die Ur-
kunde überreichte ihm der
Präsident des Landge-
richts, Dr. Wilhelm Wolf,
Krauskopf ist 34 Jahre alt,
seit 2011 Partner der
Kanzlei Pflästerer, Geissler
& Krauskopf in Gießen
und Fachanwalt für Miet
und Wohnungseigentums-
recht. Derzeit absolviert er
zudem den Lehrgang zum Fachanwalt für
Strafrecht.

Dienstjubiläum – Reiner Schwab beging
sein 40-jähriges Dienstjubiläum. Der aus
Ulrichstein stammende Beamte war zu-
nächst im Polizeidienst tä-
tig, bis er 1984 zum Haus-
haltsdezernat in das Re-
gierungspräsidium Gießen
wechselte. Nach einer Sta-
tion in der Heimaufsicht
ist der Jubilar seit dem
vergangenen Jahr bei der
Ordnungsverwaltung für
Geldwäscheprävention zu-
ständig. Regierungspräsi-
dent Christoph Ullrich be-
glückwünschte den Amt-
mann bei einer kleinen Feierstunde und
charakterisierte ihn als außerordentlich en-
gagierten und vielseitigen Mitarbeiter.

Arbeitsjubiläum – Joachim Newerla ist seit
über 25 Jahren als Haus-
meister für den Caritasver-
band Gießen tätig. Für die
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sei er ein verläss-
licher Ansprechpartner, so
das Lob bei einer kleinen
Feierstunde. Dort ehrte ihn
der Verband für seinen
langjährigen Einsatz, unter
anderem mit einem großen
Blumenstrauß (Fotos: pv)
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Was? Wann? Wo?

Zu den drei Kurzeck-Ausstellungen im KiZ
(Kongresshalle), in der UB (Phil I) und im
Neuen Kunstverein (Ex-»Max hat’s«) gibt es
einen Leporello-Prospekt und im Internet
den Auftritt www.kurzeck-maler.de – beides
umfassender informierend, als es auf dieser
Seite möglich ist.
Am morgigen Freitag und am Samstag fin-
den die Eröffnungen statt (Berichterstat-
tung dieser Zeitung darüber erfolgt in der
Montagausgabe). Öffentlich zugänglich sind
die Ausstellungen bei freiem Eintritt vom
30. Januar bis zum 3. April.
Neben den Schauen ist ein Begleitpro-
gramm mit sechs Veranstaltungen vorberei-
tet; darunter eine Buchvorstellung, ein Po-
diumsgespräch, eine Lesung und die Finis-
sage »mit Überraschung«. (no)


